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Arbeitsschutz

Dieses Script ist eine Zusammenstellung aus mehreren Skripten und daher evtl. Fehlerhafter bzw. unvollständiger als IBL.

A

usflug am 13. Dezember Nachmittags

Einleitung:

Aus FHM-Pressestelle:

Bundesverdienstkreuz für Honorarprofessor K. Getsberger

Dipl.-Ing. Karl Getsberger, seit 1993 Honorarprofessor an der Fachhochschule München, wurde für seine besonderen Verdienste um die Verbesserung der Arbeitssicherheit, des Arbeitsschutzes und der Unfallverhütung mit dem Verdienstkreuz 1. Klasse des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet. Damit wurde insbesondere seine herausragende Lebensleistung auf den obigen Arbeitsgebieten gewürdigt. Hervorgehoben seien hier nochmals seine besonderen Verdienste und Erfolge hinsichtlich Sicherheitstechnik und Arbeitsschutz bei den Bauten der Olympischen Spiele 1972 in München und beim Bau des neuen Flughafens München.

Von 1972 bis 1989 war Professor Getsberger Leiter des Gewerbeaufsichtsamtes München-Land und langjähriger Vizepräsident und technischer Berater der "Association Internationale de l' Inspection du Travail" in Genf.

Professor Getsberger vermittelte sein umfangreiches Wissen und seine breiten Erfahrungen auf den genannten Gebieten gezielt den Studierenden des Fachbereichs Maschinenbau/Fahrzeugtechnik/Flugzeugtechnik. Als äußerst angesehener Lehrbeauftragter engagierte er sich in diesem Fachbereich der Fachhochschule München seit 1975 bis zu seinem Ausscheiden im Jahre 2000 vorbildlich für einen qualitativ hohen Standard in der Ausbildung auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes und der Unfallverhütung. Auch seit seinem Ausscheiden ist er weiterhin um die Qualität der Lehre bemüht.

Das Bundesverdienstkreuz wurde ihm schon Ende 2000 von der ehemaligen Staatsministerin Barbara Stamm verliehen.

Geschichte des Arbeitsschutzes: 

· Preussisches Regulativ 1839: 
- Jugendlicher unter 16 Jahren darf nicht mehr im Bergwerk arbeiten

- Kind unter 9 Jahren darf nicht in einem Handwerksbetrieb beschäftigt sein

- Arbeitszeit eines 9-16jährigen maximal 



48 Stunden/Woche

- Über 16: max 12 Stunden/Tag (damals auch Samstagsarbeit)

· Reichsgewerbeordnung1871

Unfallbeispiele (Teils mit Dias):

· Prognose: Arbeitsunfälle werden steigen aufgrund von Sparmaßnahmen!

· Bäume hochheben bei Bauarbeiten zu Olympia 1972 in München führte zu 16 Querschnittslähmungen.

· Sprengungen können zu Erdrutsch führen.

· Blei, Quarzsand führen zu Staublunge und Lebervergiftungen.

· Umgefallene Gasflasche: Verwüstung der Werkstätte und Torso durchschnitten.

· Vollskalpierung in Betrieben durch lange Haare bei rotierenden offenen Maschinen.

· Flex ohne Schutzkappe benutzt; bei Verkantung Bruch der Scheibe, Halsschlagader durchtrennt.

· An Decken nur Stahldübel benutzen.

· Keilriemen ohne Gehäuse von erfahrenem Arbeiter repariert.

· In großer Betonmischmaschine Arbeiter vergessen und Maschine angeschalten.

· Spaltkeil bei Kreissäge (Eigenbau) wird von Scheibe berührt -> Spaltkeil im  Kopf  des Mitarbeiters wiedergefunden.

· „Nerven behalten“ bei schweren Verletzungen wieHandamputationen, diese können wieder angenäht werden.

· Fehlende Überrollbügel beim Bagger in D, sonst vorgeschrieben.

· Keilriemen bei alter Maschine, Lehrling stirbt an Schock.

Folien gibt’s unter:

http://www.auf-grosser-reise.de/mb4/
Prof:

Peter.Hammelbacher@smbg.de
089 / 17918 - 222 

Grundaussagen für Arbeitssicherheit/-schutz:

Sicherheit durch:

· Technische Maßnahmen

· Organisatorische Maßnahmen

· Personelle Maßnahmen

Sicherheit bedeutet Erfolg für:

· Mitarbeiter 

- 
Persönlich

· Verantwortlichen 
- 
Rechtlich

· Unternehmen 

- 
Wirtschaftlich

Die Verantwortung für den Arbeitsschutz

· Menschlich: 

Leid – Schmerzen, materielle Verluste, persönliche Nachteile.

· Rechtlich: 

Rechtsgrundlage – Verantwortungsumfang – Rechtsfolgen

· Wirtschaftlich: 
Kosten – Schäden - Verluste

Berufsgenossenschaft = Unfallversicherungen (sowie Landesunfallkasse)

5 Sozialversicherungen (Folie)

· Rentenversicherung

· Krankenversicherung

· Arbeitslosenversicherung

· Pflegeversicherung

· Unfallversicherung

Status der Berufsgenossenschaft:






P!
- Körperschaft des öffentlichen Rechts

( Staatsaufgabe wie bei Polizei oder Gewerbeaufsichtsamt

Beispiele für Gefahrenklassen

Großbetrieb wie BMW
1,1 (gewerblich)





0,7 (kaufmännisch)

Autowerkstatt


2,6

Schlosserei


6,4

Stahlbau

wichtige Formel Hierzu: 
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Todesfälle (Folie):

1. Hauptursache : Alkohol

2. Hauptursache : Rauchen

Versicherungsschutz deckt ab (Folie):

· REHA

· Heilbehandlung

· Berufshilfe

· Geldleistung

· Verletztengeld

· Übergangsgeld

· Renten

Unterscheidung:

AU
-
Arbeitsunfall 

(Am Arbeitsplatz)

WU
-
Wegeunfall 

(Auch Weg zur Kantine)

BK
-
Berufskrankheit 
(durch ständige Belastungen)

Arbeitsschutz  23.11.2004

KFZ Werkstatt

Augenschutz 

· Schutzbrille unter der Hebebühne

Hautschutz 

· Handschuhe wegen Auspuffhitze

· Schutzcreme wegen Ölwechsel

· Hände waschen nach Kontakt mit zB. Benzol (geht ins Blut – krebserregend)

·  1. Hautschutz : OW-Emulsion, WO-Emulsion 

 2. Hautreinigung

 3. Hautpflege

Merken:

 Gleiches löst sich in Gleichem

zB. 
Körperfett in Öl

Brandschutz 


· Abdeckhaube auf Ölauffangtank

· keine Benzinreste im Ölauffangtank ! <-- Wegen Verpuffung (Kippe)

· außerdem kann Öl mit großer Oberfläche brennen

· Benzintank absaugen !






P!

· Beim ablassen kann sich der Sprit aufladen

--> Erdpotential = Mechaniker --> Boom

· Arbeitsgrube: auch Verpuffungsgefahr!






· Vorsicht: Benzin u. ähnliche leicht entzündliche Stoffe (Reiniger)

können sich in der Grube ansammeln und sich längere Zeit halten

· Rauchen im Motorraum ist sehr gefährlich, Brandgefahr (Benzindämpfe)

· Feuerlöscher

· CO² Löscher für Sprit und flüssige Stoffe (Erfrierungen beim)

· ABC Pulverlöscher für feste Stoffe

Sonstiges


· bei der Hebebühne ist die Aretierung der Arme sehr wichtig, da meist

einer der vier Arme unbelastet ist (siehe Stuhl)

· an der Hebebühne muß ein Totmanschalter montiert sein

(wenn der Schalter nicht gedrückt wird, bleibt dieser stehen.)

· Abgase müssen abgesaugt werden! CO (Kohlenmonoxid) reichert sich im Körper an (über Lunge ( Blut ( Körper)



      (es gibt alte Anlagen die sich nicht für neue Fahrzeuge eignen)

· Magnesium, Verbrennungen , Wasser , Dusche, BMW getestet

· Zündung aus beim Arbeiten an der Elektrik

· Vorsicht bei Arbeiten am Airbag

·  beim laden der Batterien Lüftungsöffnung öffnen,  wegen Ansammlung von Schwefelsäure, Explosion möglich bei Kurzschluß der Platten

Arbeitsschutz 30.11.2004 

Anmerkung: Problem: Arbeitsschutz soll sich am Stand der Technik (DIN Normen) orientieren.




DIN-Normen gibt es allerdings so viele, das dies unmöglich erscheint. 







Schall/Lärm:

· Wellencharakter

· Luftmolekulare Schwingungen um die Ruhelage

· Luftschall ( v = 344 m/s )

· Körperschall kann Luftschall erzeugen

bei Wasserwellen ist Ausbreitungsrichtung ungleich der Amplitudenrichtung

P!

[image: image3.wmf]bei Schallwellen ist Ausbreitungsrichtung gleich der Amplitudenrichtung
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[image: image4.wmf]
Ausbreitung von Schall in Wasser sehr weit! (Bei U-boot-Ortung, das Ding heisst glaub ich Sonar)

Unterscheidung nach:

· Ton

· Klang

· Geräusch

oder:

Infra Schall : spürbar, keine Schäden, <16Hz (Wasserfall, Gewitter)





Ultraschall : auch nicht hörbar,( Schweißen, Entfetten durch Ultraschall )

  >16KHz bis 40kHz, keine Schäden es können aber subharm. 



Schwingungen auftreten (meist wird ein leises Zirpen wahrgenommen)
Rest : 16Hz-20kHz Meschliches Gehör vorgeschriebenes max. pro 8h Arbeitszeit 85dB(A)
P!


- Wellenlänge:
 ג = Schallgeschw. C / Frequenz f 


- optimale Schalldämmung = halbe Wellenlänge






10000 Hz 30mm



1000 Hz 300mm



100 Hz 3 m

















 ג 

Schallpegell : 



Im Freien :  -6dB(A) pro Abstandsverdoppelung



P!

Halle
    :  -3dB(A) pro Abstandsverdoppelung







Außen:
1m 
100 dB(A)





2m 
94 





4m 
88





8m 
82




   
16m 
76






.






.






.

Hörschwelle :   Definition :
         0 dB(A) = 20ųPa  (hopla da is was, bei Kleinkind)
P!





     120 dB(A) = 20 Pa Schmerzschwelle 






um P = null 100 000 Pa

Schalldruckpegel : Beispiele

1.

sehr viele verschiedene Pegel an einem Arbeitstag bei max 100 dB(A)



15 min
100 dB(A) danach 15 min ruhig 




P!



30 min
97



1h
94



2h
91



4h
88



8h
85

Verdoppelung der Ruhezeit entspricht Senkung um 3 dB(A)

2.

Verdoppelung der Maschinenanzahl entspricht Steigerung um 3 dB(A)
P!



Zwei Maschinen mit 85 dB(A) = 88



vier Maschinen mit 85
dB(A)
= 91



acht M



= 94

3. 

Typische “Fangfrage”



M 1 = 100 dB(A)
100.000 €





P!



M 2 = 95   dB(A)
35.000 €



M 3 = 90 ... 

5.000 €



( Immer lauteste Maschine Kapseln!!!!!!

 









Schädigungskurve




Empfindungskurve

· Lärm verursacht Gehörschäden und Streß 

(Adrenalinausstoß noch aus Neanderthalerzeiten)

· Schallabsorbtion gibt es in Firmen so gut wie nie!!!! Glas Beton ..., alles Andere wäre zu teuer.

Bewertungskurven im Arbeitsschutz

· Grenzwerte am Arbeitsplatz nach Arrbeitsstättenverordnung:

1. überwiegend geistige Tätigkeiten: 55 dB(A)

2. einfache oder überwiegend mechanisierte Bürotätigkeit / vergleichbare Tätigkeiten: 70 dB(A)

3. Alle anderen sonstigen Tätigkeiten: 85 dB(A)

4. Pausen, Bereitschafts-, Liege-, Sanitätsräume: 55 dB(A)  

6. Dezember

Vorlesung:

Vorraussetzungen um der Verantwortung gerecht werden zu können (Folie) :

Wissen 

(
Kenntnisse besitzen, die Beurteilung ermöglichen.

Können
(
Befugt und in der Lage sein, Entscheidungen treffen zu 

können.

Kompetenzbereich
(
Verantwortungsbereich und Befugnisse eindeutig 

definiert, auch um Entscheidungen ggf. Durchsetzen zu können.

Verantwortung bedeutet (Folie):

Rechtsfolgen (Folie):


Zivilrecht im BGB zu finden.

Montagearbeiten auf Baustellen:

Allgemeines:

· Lastsicherung  (Gasflaschen, Einzelteile) bei Fahrten

· Helm, durchtrittssichere Schuhe

· Stromverteiler sicher schliessen, und Kabel sicher auslegen.

Arbeiten in der Höhe:

· Auffanggurt nicht an z.B. Rohren, sondern an sicher tragenden Teilen einhängen (Stahlträger, etc. …).

· Gerüst vor Benutzung immer vollständig aufbauen, ebenso gegen Wegrollen sichern.

· Lichtkuppeln auf Hochhäusern nicht begehen (Durchbruchgefahr).

· Fangnetze aufstellen.

Fahrbare Hebebühnen:

· Bodenöffnungen schliessen.

· Hindernisse beachten

· Arbeitsbereiche sichern

· Trägfähigkeit der Hebebühnen beachten.

weiteres:

· Personen dürfen auf Leitern maximal 2 Stunden arbeiten!

· Absturzsicherung: 
ab 1 m an Treppenläufen/-absätzen; Wandöffungen 

ab 2 m alle übrigen Arbeitplätze

ab 3 m bei Arbeitsplätzen und Verkehrswegen auf Dächern:

ab 5 m beim Mauern „über die Hand“

überall bei Gefahr von Ertrinken, Versinken.

Stapler: (Folie)

· Fahrerrückhaltesysteme zum verhindern des Herausschleuderns beim Kippen:

· Gurt (Dauert länger, wird oft umgangen)

· Bügel (teurer aber schneller und daher sicherer)

· Kippen des Staplers kann durch neues System verhindert werden, das an der Hinterachse arbeitet. 


( Die drei Räder (vorne zwei, Hinten eines) bilden ein Dreieck

( Bei Kurvenfahrten gerät der Schwerpunkt aus dem Dreieck

( Stapler kippt

Minikräne/Anschlagen von Lasten:

· Schutzhelm

· Endschalter, Bremse

· Last schräg ziehen verboten

· Last nicht rückwärts ziehen

· Last nicht über Personen befördern

· Anschlagmittel: Beachten ob zulässiges Gewicht zulässiger Winkel ( an der Aufhängung eingehalten.

· Ketten:

- Ketten sind zu bevorzugen da verschleiss niedrig.

- Kettenkürzer macht Ketten sicherer

- Kurzgliedrige Ketten sind zu verwenden beim Anschlagen.

· Hebebänder:

- Bei länglichen Lasten zu bevorzugen.


- Auf Verschleiss achten. (Schutzhülle darf nicht verletzt sein)

Schleif-/Trennscheibe(Flex):

- Schutzbrille (Aus Polycarbonat) / Gesichtsschutz

- Funkengefahr.

- Entzündliche Stoffe entfernen.

- zulässige Lärmbelastung:








P!
Leq = 
100 dB(A) 
– 
110 dB(A) 



bei 15 min

bei 2 min

- Gehörschutz

- Nur mit 2 Händen benutzen

- Schutz an der Flex nicht entfernen.

- Spalt bei Schleifscheiben: max. 3 mm zu Werkstückstütze

Schweissen:

- Schweissschutzkleidung

- Elektrische Gefährdung menschlicher Körper.





P!
R = 1000 Ohm
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angeblich sind für den Menschen schon 20 mA lebensgefährdend. (Weil mein damaliger Physiklehrer meinte es wären schon 80 mA bei uns 9.Klässlern nötig :-)

- Schweissrauch: Erstickungsgefahr durch CO2 (Schutzgas)

Umgang mit Gefahrstoffen (z.B. Lackieren, Spachteln, Kleben, Öl, Treibstoffe, etc…)
P!
- nicht rauchen

- Spachtelmasse: Gesundheitsschädlich; enthält oft Isocyanat welches allergieauslösend wirkt.

- Lösemittel: Gesundheitsschädlich; löst Fett ( greift nicht nur Haut an sondern auch Gehirnzellen.

Flammpunkt:
- Temperatur  ab welcher eine kontinuierliche Verbrennung stattfindet.
P!
Zündpunkt: 
- T ab welcher es zur Entzündung des Stoffes kommt.

leicht entzündlich: 
A1: Zündpunkt kleiner gleich 21° C 
(Kennzeichnung mit F und Flammensymbol,)


Anm.: Da das Flammensymbol abschreckend beim Kauf wirkt, wird der Zündpunkt oftmals durch chemische Zusätze auf 22 °C heraufgesetzt. Der Stoff bleibt dadurch aber fast gleich gefährlich.

entzündlich:
A2: Zp. zwischen 21° und 55° C

brennbar:
A3: Zp. grösser gleich 55° C.

Aufgesaugte, brennbare Stoffe (in Lumpen, Sand), zünden bei niedrigerer Temperatur,ihre Verteilung und damit die Oberfläche größer wird.





P!
Lösemitteldämpfe sind schwerer als Luft
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- Luftabsauganlage benutzen (evtl. mit Wärmetauscher)

Wichtige Grenzwerte:

· MAK- Wert: Maximale Arbeitsplatzkonzentration: maximale Abeitsplatzkonzentration

· TRK- Wert: Technische Richtkonzentraton

· BAT-Wert: Biologischer Arbeitsstofftoleranzwert (Blutwertuntersuchung)

· Auslöseschwelle – Wert ab dem Schutzmaßnahmen einzuleiten sind

· EKA

Rangfolge der Schutzmaßnahmen:




Technische




Organisatorische




Persönl.






Schutzmaßnahmen.

· Ermittlungspflicht

· Überwachungspflicht

Hautschutz:

- Präparativer Hautschutz

- Reparativer Hautschutz

- Hautreinigung

Exkursion

Kreissäge, ungefähr 2800 U/min (was noch wenig ist im normalen Gebrauch) beschleunigt eine Holzstückchen auf etwa 72 km/h.

Brennbare Stoffe/Lösungsmittel: Mehlstaubexplosion, Gefahr durch Dämpfe aus Kleber

( Dämpfe von Lösungsmitteln, Lacken, Klebern sinken immer auf den Boden, 

Handschuhe: 

Es gibt in der Regel keine Mehrweghandschuhe.

Permeationszeit: Der Gefahrstoff dringt ab der ersten Berührung  in den Handschuh ein. Ist diese zeit überschritten diffundiert er durch und gelangt somit auf die Haut.

Handout aus Exkursion bzgl. Lärm:


>>Lärm Stresst!<<

Eine Ausstellungsgruppe des Bayerischen Landesamtes für Arbeitsschutz

1. Gehörschädigungen durch Lärm sind Irreversibel und könne auch druch Hörgeräte (Kommunikatoren) nicht ausgeglichen werden.

 Die Sinneszellen bestimmter Frequenzbereiche werden durch Überlastung zerstört.

2. Zur Gehörschädigung durch Lärm, die in jungen Jahren erweorben wurde gesellt sich noch die physiologische Altersschwerhörigkeit. Die Summe wird zu einem Zustand, der nahezu als Taubheit erlkebt wird.

3. Die individuelle Hörfähigkeit wird durch die sogenannte Audiometrie ermittelt und in einem Audiogramm dargestellt.

4. Die Gehörschäden und die Physiologischen Altersschwerhörigkeiten können in der Ausstellung erlebt werden.

5. Das tägliche Hörvermögen beider Ohren ist auf eine Gesamtenergie von 0,32 mWs ausgelegt; jede Mehrbelastung schädigt.

Dieses Vermögen wird aufgezehrt durch :

· 8 Stunden 
Lärm von 80 dB(A) oder

· 29 Sekunden  Lärm von 110 dB(A)

Doch was muten wir uns zu?

· 1 Stunde Lärm von 110 dB(A) bedeutet eine Belastung, die 125 Tagesdosen Hörvermögen entspricht;

6. Unsere Lautstärke- Empfinden entspricht nicht den tatsächlichen Belastungen.

Eine Schallpegelerhöhung von 30 dB beduete eine Schallstärke-Erhöhung und damit eine Erhöhung der  Belastung auf das 1000-Fache; wir empfinden dies jedoch nur als eine Ver-8-fachung (Fehlerfaktor = 125).

Eine Schallstärke-Verdopplung wird nur als feinste Nuance wahrgenommen. – Dies ist in der Fachausstellung erlebbar.

7. Das kurzzeitige Nicht-Benutzen eines Lärm-Schutzes ist gravierend!

 In einer 8-Stunden-Schicht bedeutet das 2-minütige Nicht-Tragen von Gehörschutz eine Ver-5-Fachung der Belastung. (Der Beurteilungspegel steigt um 7 dB)

8. Schutzmaßnahmen

a) Jede Schallquelle von mehr als 95 dB(A) ist als „giftig“ zu behandeln;

b) Gehörschutzstöpsel bieten das beste Preist/Leistungs-verhältnis; sie dämmen etwa 30 dB(A).

c) Otoplastiken bewirken zwar einen geringen Schutz als Gehörschutzstöpsel, jedoch bieten sie einen ausgezeichneten Musikgenuss;

Erstellt von: Michael Biechl
Maschinenbau
Anregungen: MichiB.@gmx.net

              Tobias Schmidt
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